
I. Angelegenheiten des Vereins.

1. Zweite Generalversammlung am I. Mai

1846 zu Tübingen.

Zu Folge Beschlusses der vorjährigen Generalversammlung

fand die diessjährige zweite am 1. Mai zu Tübingen statt. Die

Universitätsbehörden, Kanzler und Rector, welche auch selbst an

der Versammlung Theil nahmen, halten mit dem freundlichsten

Entgegenkommen den grossen Saal des neuen Universitätsgebän-

des für die Versammlung eingeräumt, auch die reichen Samm-

lungen und andern wissenschaftlichen Anstalten der Universität

sowohl am Tage der Versammlung, als auch die Tage zuvor und

hernach dem Zugang der Mitglieder geöffnet, worauf schon der

Geschäftsführer, Prof. Dr. Rapp in den vorangegangenen

öffentlichen Ankündigungen der Generalversammlung aufmerksam

Die Versammlung begann Morgens 9 Uhr. Es «.ebneten

sich 55 Mitglieder als anwesend ein; ausserdem ersehenen noch

zahlreiche Theilnehmer, vornehmlich ans der Zahl der akademi-

schen Bürger, da namentlich auch den Stud.renden der Zutritt

zu den Verhandlungen geöffnet worden war. Ueber die Verband-

lungen gibt das nachfolgende
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Protokoll

den durch §. 6. der organischen Bestimmungen vorgeschriebenen

Bericht.

X. Der erwählte Geschäftsführer der Generalversammlung

Prof. Dr. v. Rapp

,

zweiter VereinsVorstand , eröffnete die Ver-

sammlung mit nachstehendem Vortrag:
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Ferner treten aus die im vorigen Jahre vom Ausschuss
gewählten Ergänzungsmitglieder:

Prof. Dr. Fehling. Director v. Roser.
Inspector Fleischmann. Graf v. Secke n J orf.

Apotheker Lee hl er. Apotheker Weismann.

Die Versammlung hat, da die Ergänzungsmitglieder sowie
die Secretäre vom Ausschuss gewählt werden, nun wiederum 8
Ausschussmitglieder zu wählen.

(Bern. Die Versammlung erklärte die Aostretenden durch Acciamation

heren Ergänzungsmitglieder und Sekretäre wieder gewählt.)

In Betreff der Wahl des Ortes für die Versamm-
lung am 1. Mai 1847 habe ich zu bemerken: Nach §.19 der

Statuten kommt die Reihe an einen Ort des Neckarkreises. Es
ist vornehmlich in dem ersten Turnus von 4 Jahren, neben den
in den Statuten vorgezeichneten Momenten für die Wahl der Ver-

sammlungsorte, eine nicht mehr als billige Rücksicht für die ent-

fernter von Stuttgart und Tübingen wohnenden Mitglieder, dass

man ihnen die Theilnahme an den Jahresversammlungen durch die

Wahl eines möglichst entfernten Ortes von dem Mittelpunkt des

Landes erleichtere. Unter den für die nächste Generalversamm-

lung geeigneten Orten des Neckarkreises sind Esslingen, Can-

statt, Ludwigsburg, Heilbronn zu nennen. Ihr Ausschuss, von

der Sorge geleitet, dass auch jeder Anschein von Selbstsucht

von ihm entfernt bleibe, wenn die drei erstgenannten, näher bei

Stuttgart liegenden Orte in Vorschlag kommen sollten, stellt ge-

rade auf die Wahl des entfernten, nämlich Heilbronns seinen

Antrag und Stadtschullheiss Titot hat sich auf Befragen bereit

erklärt, die Geschäftsführung für die Vorbereitung der Zusam-

menkunft zu übernehmen.

Wenn auch keine bedeutenden Sammlungen in Heilbronn

zu finden sind, so bietet doch die Umgegend so viel Einladendes

zu einem Besuch der Naturfreunde dar, dass sich auch hiedurch

der gestellte Antrag rechtfertigen wird.

(Bemerk. Dareh Stimmenmehrheit wurde Heilbronn als Versamm-

lungsort für 1847 und Stadtschullheiss Titot daselbst zum Geschäftsftkrmr

gewählt.)

10
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XX. Graf Mandelslohe

,

Kreisforstrath in Ulm, zeigte zwei

Exemplare des Abdrucks eines bis jetzt nicht bekannten Crusla-

ceum aus dem braunen Jura von Heiningen vor. Obgleich diese

Stöcke blosse.Abdrücke sind, die sich jedoch gegenseitig in der Art

ergänzen, dass das eine die äussere, das -andere die innere Ober-

fläche eines 8 Zoll Dec. langen, 3 Zoll breiten Schildes darstellen,

wobei alle organische Substanz fehlt, so lässt sich doch die Ver-

muthung auf den Schild eines des Gattung Limulus nahe siebenden

Krustenthiers als das Wahrscheinlichste erkennen, indem die ganz

gleiche Beschaffenheit der beiderlei Oberflächen rücksichtlich der

durch Erhabenheiten und Vertiefungen gebildeten Zeichnungen bis

jetzt bei Sepienknochen nicht bekannt ist. Uebrigens muss eine

bestimmte Diagnose erst von der Auffindung deutlicherer, d. h.

mit den Resten der organischen Materie versehener Exemplare

abhängig gemacht werden.

x. Prof. Dr. Th. Plieninger hielt nachstehenden Vortrag

über ein neues Sauriergenus und die Einreihung der Saurier mit

flachen, schneidenden Zähnen in Eine Familie.

Die Zahl der fossilen Reptilien, und nnter diesen namentlich der Eidech-

senartigen, mehrt sich , wie die Zahl fossiler Thierreste überhaupt, von Tage

zu Tage und kaum sollte man denken können
,
dass sich noch bezeichnende

Benennungen finden lassen, um ihre Eigenthümlichkeiten gehörig auszudrücken.

Seit der treffenden Benennung jener merkwürdigen Mittelglieder zwischen

Fisch nnd Eidechse mit „Ichthyosaurus“ durch König ist die Methode anf-

gekommen, die generischen Namen der Saurier durch Vorsetzurig eines be-

zeichnenden Wortes vor das Endwort „$3«rus“ zu bilden, und wir besitzen

eine grosse Zahl so benannter Genera. Bald ist man jedoch von dieser

Methode wieder abgekommen, unstreitig, weil sich immer mehr die Ueber-

zeugung aufdrängte, dass die Bezeichnung Ichthyosaurus, welche die Natur

jener Thiere so richtig ausdrückt, nicht als Muster und Vorbild zu Be-

Seite nicht weiter gezweifelt werden kann, und bei welchen auf der andern

Seite keine Verschmelzung gewisser Typen von Thieren anderer Natur mit

denen der Eidechsenartigen stattfindet; abgesehen davon
,
dass diese Methode

auch eine allzugrosse Einförmigkeit mit sich bringen würde, welche es schwer

machen müsste, die so mannigfachen Eigenthümlichkeiten, welche bei den

fossilen Sauriern nach nnd nach auftauchten, gleichsam als Reisse auf den

gemeinschaftlichen Stamm des Wortes Saurus zu pfropfen. H. t>. Meyer
hat sich, einer der ersten ,

von dieser Methode losgesagt, indem er sich

genöthigt sah, die Eigentümlichkeit in der Büdnng der Wirbel bei dem
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nicht zu übersehende Analogie darin besteht, dass die in halten Wintern, zur

Zeit eindr gesteigerten Kälte der Lu ft, im Innern der Häuser sich an Thüren,

Wänden, insbesondere an metallischen Gegenständen, wie Thürschlössern,

eisernen Nägeln etc. bildenden Eisnadeln sich vorzugsweise an solchen Stellen

ansetzen, wo Hervorragungen über die umgebende Fläche stattfinden, wie

z. B. an den Köpfen oder hervorragenden Spitzen eiserner Nägel, ja selbst

an Holzsplittern, die von der Oberfläche der Hölzer abstehen. Ferner ist We-
her zu zählen, die Bildung der Eisnadeln, welche in kalten, schneelosen

Wintern sieh an den Zweigen der Bäume strahlen- oder federförmig ansetzen

und dieselben oft gänzlich überziehen. Immerhin mag jedoch auch bei der

len sich dasselbe ansetzt, mit eine Bolle spielen, wie i

i absetzen; jedoch wäre dieser Umstand

t der dem Grundeis als Basis dienenden

jetot noch keine Gelegenheit hatte.

Plieninger.

XV. Prof. Dr. Sigwart trag nachstehende interessante

Bemerkungen über einen hydraulischen Kalk aus der Nähe von

Kirchbeim, als Liaskalk bezeichnet, vor. Der Stein, sowie die

Bemerkungen über das Verhalten des gebrannten Steins an der

Luft und im Wasser wurden ihm von H. Kreisbauralh Butten-
hofer mitgfetheilt.

Der Stein ist im Innern grauweiss, auf der Oberfläche gelblich grau:
in einem Retörtchen erhitzt entwickelte er Wasse
an und verlor 4 pC. an Gewicht.

Der im Ziegelofen gebrannte Stein zeigt kei

in feuchter Luft, das dunkel aschgraue Pulver

durch Zerstampfen desselben erhält, ohne alle E

senkt, erhärtet in ganz kurzer Zeit und bildet <

grauer Farbe.

Ein Stück solchen Kittes verlor in schwai
an Gewicht, ohne seine Festigkeit und Härte eii

Der ungebrannte Stein gab mit verdünnter !

t röthliche Farbe

Aufbra

hellbraunen Satz von Thon in beträchtlich!

Der gepulverte gebrannte Stein zeigte

entwicklung; es bildete sich eine orangegelbe Auflösung, und auf den
zeigte sieh anfangs ein dunkler, körniger oder pulveriger Satz

, auf
Oberfläche welsse Körnchen, und darüber Wolken, die sich ailmäbl
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11,6 kohlens. Eisen 6,0 kohlens. Eisen

63.8 kohlens. Kalk 61,6 kohlens. Kalk

1,5 kohlens. Bittererde

3,4 Wasser 6,6 Wasser

4) Kalknieren von Ar- 5) Secundär. Kalkstein -

kona nach Hüknefeld. Metz nach Berthier.

13 Kieselerde 15,3 Kiesel-and Thonerd
— Thonerde Sparen nebst Eisenoxyd

4,3 kohlens. Eisen and 4,5 kohlens. Eisen w
Mangan Manganoxydul

82.9 kohlens. Kalk 76,5 kohlens. Kalk

3,0 kohlens. Bittererd.

1,6 kohlens. Mang.

65,7 kohlens. Kalk.

0,5 kohlens. Bittererde

6) Kalkmergel v. Senonchez

bei Dreox nach Berthier.

18,0 Kiesel- und Thonerde

nebst Eisenoxyd

Stein.

36 Thon

8,6 Eisenoxyd

55,4 Kalk

Secundär. Kalkstein v. 6) Kalkmergel v.Seuonch«
fetz nach Berthier. bei Dreux nach Berthier.

Thon 29 Thon
' Eisenoxyd

70 Kalk

1,0 Bittererde

xv. Prof. Dr. Kurr hielt nachslehenden Vortrag über die

Wahrscheinlichkeit des Vorkommens von Steinkohlen in Würt-
temberg.
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1. März bis 1. Juli

n Mitglieder.

2. Verzeichniss de

1846 beigel

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde in
Württemberg

Jahr/Year: 1847

Band/Volume: 2

Autor(en)/Author(s): Anonymus

Artikel/Article: I. Angelegenheiten des Vereins. 1. Zweite Generalversammlung am I.
Mai 1846 zu Tübingen 129-184

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20804
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=47973
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=272096

